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Vor 111 Jahren taten sich in Wilhelmsburg engagierte Arbeiter und 
Handwerker zusammen, um ihre Lebensumstände und die ihrer 
Mitbürger zu verbessern. Sie gründeten im Dezember 1901 unsere 
Genossenschaft und legten drei Jahre später mit dem ersten  
Bauvorhaben in der Fährstraße den Grundstein zu unserem Woh-
nungsbestand. Daher nehmen wir den 17. Dezember 2012 zum 
Anlass, um mit Ihnen den 111. Geburtstag des BAUVEREINS zu 
feiern. Mehr über den Geburtstagsempfang und die Geschichte des 
BAUVEREINS erfahren Sie ab Seite 4.
Die Zeiten ändern sich, aber die genossenschaftliche Idee bleibt! 
Dass sich soziale Verantwortung, Solidarität und Wirtschaftlich-
keit wunderbar ergänzen können, war auch der Grund, warum die 
Vereinten Nationen das Jahr 2012 zum Internationalen Jahr der 
Genossenschaften ausriefen. Diesem Aufruf folgend widmet das 
Museum der Arbeit den Hamburger Wohnungsbaugenossenschaf-
ten eine eigene Sonderausstellung, in der nicht nur ihre Geschichte 
und ihr Einfluss auf die Stadtentwicklung dargestellt werden. Auf 
lebendige Weise zeigt die Ausstellung, wie die genossenschaftliche 
Kultur auch heute noch in die Vorstellungen vom Wohnen einfließt. 
Mehr dazu erfahren Sie auf den Seiten 12 und 13.

Bis zum neuen Jahr ist es nicht mehr lange hin und uns Wilhelms-
burgern steht ein Großereignis bevor: die internationale garten-
schau hamburg. Wer sich jetzt schon vorbereiten möchte oder noch 
ein Weihnachtsgeschenk für seine Lieben sucht, kann bereits  
Eintrittskarten für die igs 2013 erwerben. Bewohner der Elbinseln 
erhalten übrigens die Nachbarschaftskarte, die an drei frei wähl-
baren Tagen den kostenlosen Eintritt auf das Gelände ermöglicht. 
Über die Nachbarschaftskarte und die Highlights  der Gartenschau 
berichten wir ab Seite 7.

Wir wünschen Ihnen eine schöne Adventszeit und viel Spaß beim 
Lesen der INSELPOST.

	 Thorsten Schulz	 Wolfgang Schwitalla
	 (Vorstandsmitglied)	 (Vorstandsmitglied)

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder des BAUVEREINS!
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Wir gratulieren BAUVEREINS-Mitglied 
Finn-Ole Heinrich! Auf der diesjäh-
rigen Frankfurter Buchmesse wurde 
ihm für sein Kinderbuch „Frerk, du 
Zwerg“ der Deutsche Jugendliteratur-
preis 2012 für das beste Kinderbuch 
verliehen. „Frerk, du Zwerg!“ ist Hein-
richs erstes Kinderbuch. 

Darin muss sich Frerk mit seinem 
wortkargen Vater, seiner pedan-
tischen Mutter und vor allem seinen 
Mitschülern herumärgern, die den für 
sein Alter ziemlich kleinen Jungen 
ständig hänseln. Als Frerk ein eigen-
artiges Ei findet, das er aus Versehen 
ausbrütet, wird sein Leben von einem 
Tag auf den anderen auf den Kopf  
gestellt. „Frerk, du Zwerg!“, von der 
isländisch-norwegischen Illustratorin 
Rán Flygenring liebevoll illustriert, ist 
ein engagiertes Plädoyer für das An-
derssein, geschrieben mit viel Sprach-
witz und einem Gespür für skurrile 
Details.
Finn-Ole Heinrich wurde 1982 bei 
Hamburg geboren, machte Abitur in 
Cuxhaven, Zivildienst in Hamburg und 
studierte Bildende Kunst und Film in 
Hannover. Seit 2009 lebt und arbeitet 
er als freier Autor in Hamburg. In den 
letzten Jahren hat Heinrich über 500 
Lesungen vor allem in Deutschland 
gehalten. Er dreht Kurzfilme und 

schreibt aktuell seinen ersten Kino-
film. Als Autor erhielt er zahlreiche 
Arbeitsstipendien (u. a. Erfurter Stadt-
schreiber) und gewann bereits ver-
schiedene Literaturpreise (u.a. Ham-
burger Förderpreis für Literatur). 
„Sollte es ihm gelingen, seinen inten-
siven, klaren und treibenden Stil bei-
zubehalten [...], dann unterhalten wir 
uns in drei Jahren nicht mehr über 
eine der größten Hoffnungen der 
deutschen Literatur, sondern über  
einen der größten Autoren seiner  
Generation«, stellt Martin Willems 
(Triggerfish) begeistert fest. 

Bereits in unserer 
INSELPOST-Ausgabe 
1/2012 haben wir Sie 
über die neue Trink-
wasserverordnung 
informiert. Der Bun-
desrat hat am 12. 
Oktober 2012 einer 
Verordnungsände-
rung zugestimmt. Da- 
nach soll die Prüffrist 
bis zum 31. Dezem-
ber 2013 verlängert 
werden, und zwar rück- 
wirkend. Doch nicht 
nur die Prüffrist soll 
bis zum 31. Dezember 2013 verlängert werden, 
sondern auch der Untersuchungsturnus von 
einmal jährlich auf alle drei Jahre. Nähere Infor-
mationen zu diesem Thema können wir Ihnen 
ab sofort in Form einer Informationsbroschüre 
zur Verfügung stellen, die wir Ihnen gerne zu-
senden. Bitte setzen Sie sich mit Ines Wessel-
Schmidt, Tel. 752489-91 in Verbindung.

Christopher Stierl ist unser neuer Haus-
wartgehilfe. Er ist 34 Jahre alt, verheiratet 
und stolzer Vater eines zehnjährigen 
Sohnes. Seit dem 1. August 2012 verstärkt 
er das Team unserer Genossenschaft im 
Hauswartbereich. Seine Freizeit gestaltet 
er überwiegend mit der Familie, wenn er 
nicht gerade seine Lieblingsmusik hört 
oder im World Wide Web unterwegs ist. 
Wir wünschen Herrn Stierl alles Gute und 
freuen uns auf eine tolle Zusammenarbeit.

Deutscher 
Jugendliteraturpreis 2012
Finn-Ole Heinrich wird für 
bestes Kinderbuch ausgezeichnet

Neu im Team

Weitere Novelle 
der Trinkwasser-

verordnung
Untersuchung auf 

Legionellen

Mehr über Finn-Ole Heinrich 
und die aktuellen Termine 
seiner Lesungen unter:
www.finnoleheinrich.de
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111 Jahre BAUVEREIN
Bewegte Geschichte mit „Happy End“

Vom wirtschaftlichen Aufschwung des 
Hamburger Hafens gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts profitierte auch der Wilhelms-
burger Hafenbetrieb. Trotz Wirtschafts-
wachstum waren die Lebens- und Wohnver-
hältnisse der Arbeiter, die in den 
Mietskasernen entlang des Reiherstiegs 
wohnten, sehr schlecht. Um Wohnungsnot, 
überteuerten Mieten und Armut mit ver-
einten Kräften entgegenzutreten, trafen 
sich am 8. Dezember 1901 rund 50 Arbei-
ter und Handwerker  im Lokal C. Mahnke 
am Vogelhüttendeich. Bereits eine Woche 
später, am 15. Dezember,  verabschiedeten 
die Gründungsmitglieder die Satzung und 
brachten die Gründung des Bauvereins  
Reiherstieg auf den Weg. Am 22. Januar 
1902 wurde der BAUVEREIN beim Amts-
gericht Harburg in das Genossenschafts-
register eingetragen.

Der Grundstein zum ersten Wohnhaus wur-
de am 14. April 1904 in der Fährstraße ge-
legt. Das Gebäude, das bis 1906 auf insge-
samt 107 Wohnungen erweitert wurde, 
enthielt als kulturelle Bereicherung der 
Wohnreform auch eine Lesehalle, in der Ta-
geszeitungen, Journale und ein Atlas ausla-
gen. „Der Besuch war für jedermann frei. 
Aber nur die Lehrer und Lehrerinnen am 
Orte haben im wohlgeheizten Zimmer ihre 

Die Großmodernisie-
rung des Hochhauses 
Hermann-Westphal-
Straße, Baujahr 1966, 
erfolgte unter 
energetischen 
Gesichtspunkten und 
wurde im Sommer 2012 
abgeschlossen.

Der Wohnkomplex Bauvereinsweg-Fährstraße enthielt eine öffentliche Lesehalle, in 
der Tageszeitungen, Journale und ein Atlas auslagen (Aufnahme von 1933 und heute).

Typische Klinkerbauten der Nachkriegszeit. Das Rüdemannweg-Viertel entstand als Reaktion 
auf die große Nachfrage nach Wohnungen in den 50er-Jahren (Aufnahme um 1955 und heute).

Helle und sonnige Wohnungen zu günstigen Preisen: Das war das Motto der Wohnreform und wurde 1904 mit 
dem ersten Wohnhaus des BAUVEREINS in der Fährstraße 73-77 umgesetzt (Aufnahme von 1933 und heute).
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Kenntnisse bereichert. Die Arbeiterschaft 
sah diese Einrichtung mit misstrauischen 
Augen an...“, berichtete Friedrich Rüde-
mann (1860-1933), einer der Mitbegrün-
der des BAUVEREINS. Bereits nach einem 
Jahr musste die Lesehalle aus Geldmangel 
wieder geschlossen werden. Finanzie-
rungsschwierigkeiten und der 1. Weltkrieg 
verhinderten weitere Neubauprojekte. 
Durch Langzeit-Spareinlagen konnte der 
BAUVEREIN die eingezahlten Spareinla-
gen der Mitglieder erfolgreich vor der In-
flation bewahren und damit bis zum 
25-jährigen Jubiläum im Jahr 1927 seine 
wirtschaftliche Lage stabilisieren.
Während der Weimarer Republik betrie-
ben die Sozialdemokraten in der – damals 
noch preußischen – Großstadt Harburg-
Wilhelmsburg eine aktive Wohnungspoli-
tik. Die staatliche Wohnungsbauförde-
rung und die Hauszinssteuer ermöglichten 
dem BAUVEREIN 1928/1929 den Bau von 
über 260 „hellen und sonnigen Woh-
nungen zu günstigen Preisen“, und zwar 
im Bereich Bauvereinsweg, Julius-Ertel-
Straße, Sanitasstraße und Weimarer Stra-
ße. Die Weltwirtschaftskrise von 1929 
machte jedoch weitere Neubaupläne zu-
nichte. 1933 wurden durch die „Gleich-
schaltung“ die bis dahin sozialdemokra-
tisch orientierten Vorstands- und Auf- 
sichtsratsmitglieder durch Nationalsozia-
listen ersetzt. Mit dem „Groß-Hamburg 
Gesetz“ von 1937 verlor Harburg-Wil-
helmsburg seine kommunale Unabhän-
gigkeit und wurde ein Hamburger Stadt-
teil. Die Luftangriffe im August 1944 
beschädigten weite Teile des Wohnungs-
bestands. Die große Bereitschaft der 
BAUVEREINS-Mitglieder zur Selbsthilfe 
und die staatlichen Fördermittel ermög-
lichten den raschen Wiederaufbau, der 
bereits Anfang der 50er-Jahre abgeschlos-
sen war. Durch die große Wohnungs- 
nachfrage wurde nun auch die Neubau-
tätigkeit wiederbelebt. Während des Bau-
booms von 1950 bis 1960 errichtete der 
BAUVEREIN im Bereich Rüdemannweg 
571 Wohnungen.
Von der Sturmflut 1962 waren große Teile 
des Wohnungsbestands betroffen. Mit der 
finanziellen Unterstützung der Hanse-
stadt Hamburg konnte der Schaden inner-
halb weniger Monate behoben werden. 
Ende der 60er-Jahre baute der BAUVER-
EIN in Wilhelmsburg entlang der Georg-
Wilhelm-Straße, in der Ziegeler Straße 
und der Hermann-Westphal-Straße. Auf-
grund des knapper und teurer werdenden 
Baulands musste sich der BAUVEREIN 
über Wilhelmsburg hinaus orientieren 
und beteiligte sich an Großwohnsied-

lungen in Neuwiedenthal und Kirchdorf-
Süd. Mitte der 70er-Jahre ging der Woh-
nungsneubau wieder zurück. Die 
Modernisierung des Wohnungsbestands 
wurde nun dringliche Aufgabe, unter-
stützt durch zahlreiche staatliche Förder-
programme. Viele Wohnungen waren bis 
dahin noch mit Kohleherd oder Ofenhei-
zung ausgestattet. Blockweise wurde der 
Wohnungsbestand mit neuen Bädern, 
Fenstern mit Isolierglas, Einbauküchen 
oder Nachtstromspeicherheizungen ver-
sehen.
Seit den 80er-Jahren hat der BAUVEREIN 
seinen Wohnungsbestand kontinuierlich 
erweitert, wobei der Schwerpunkt – bis 
auf die Neubauten Ende der 90er-Jahre in 
Hausbruch und Allermöhe – auf Wil-
helmsburg lag. Seit 2000 hat der BAUVER-
EIN sein Hauptaugenmerk auf die qualita-
tive Verbesserung des Wohnungsbestands 
gelegt. So wurden beispielweise die ers-
ten Wohngebäude aus den Jahren 1904 

bis 1906, die Wohnanlagen im Rüdemann-
weg-Viertel aus den 50er-Jahren oder 
jüngst das Hochhaus in der Hermann-
Westphal-Straße, Baujahr 1966, innen 
und außen modernisiert. Nach 111 Jahren 
hat der BAUVEREIN heute 1.401 Woh-
nungen anzubieten und zählt über 1.600 
Mitglieder.

Liebe Mitglieder!
Der BAUVEREIN hat 111. Geburtstag, den 
wir mit Ihnen zusammen feiern wollen. Am 
Montag, den 17. Dezember 2012 in der Zeit 
von 13 bis 17 Uhr laden wir Sie herzlich ein 
mit uns auf den BAUVEREIN anzustoßen. 
Der Geburtstagsempfang findet direkt vor 
unserer Geschäftsstelle in der Georg-Wil-
helm-Straße 127 a statt. Neben Sekt und 
Glühwein wird es auch andere Getränke 
und eine Kleinigkeit zu essen geben. Wir 
freuen uns auf Sie und Ihre Familie!

Geburtstagsempfang
Montag, 17. Dezember 2012
13 bis 17 Uhr
Georg-Wilhelm-Straße 127 a
Alle Mitglieder und 
ihre Familien sind 
herzlich eingeladen!

Geburtstags-empfang:
Der BAUVEREIN wird 111

Ohne Schnörkel und zweckmäßig: 
1929 wurde das Wohnhaus 

Bauvereinsweg/Julius-Ertel-Straße 
fertig gestellt (Aufnahme von 1933).

Historische Postkarte der Straßenkreuzung Bauvereinsweg-Fährstraße
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Alternativ haben Genossenschaftsmitglieder die 
Möglichkeit zusätzliche Anteile zu zeichnen. Ge-
rade nach der Wirtschaftskrise zwischen 2008 und 
2012 haben viele unserer Mitglieder weitere frei-
willige Geschäftsanteile gezeichnet – insgesamt 
1.004.090 Euro (Stand 30.09.2012). Unsere Mit-
glieder wissen, was mit dem Geld geschieht. Es 
darf nur zweckgebunden genutzt werden, Speku-
lationen sind nicht erlaubt. Der BAUVEREIN inves-
tiert das Geld in den Wohnungsbestand: Er reno-
viert, saniert und baut. Auf die Geschäftsanteile 
erhalten unsere Mitglieder eine Dividende, also 
eine Verzinsung ihrer Anteile am Eigenkapital der 
Genossenschaft. Die Höhe der Dividende beträgt 
in der Regel 4 Prozent. Wenn dem BAUVEREIN ein 
gültiger Freistellungsauftrag vorliegt und die jähr-

lichen Zinseinnahmen in Höhe von 1.602 Euro für 
Verheiratete bzw. 801 Euro für Alleinstehende 
nicht überschritten werden, dann bekommt der 
Fiskus nicht einmal etwas davon ab. 
Um ein langfristig ausgewogenes Verhältnis zwi-
schen der Anzahl der Mitglieder und den zur Ver-
fügung stehenden Wohnungen zu halten, werden 
neue Mitglieder nur noch in Verbindung mit der 
Anmietung einer Wohnung aufgenommen. Kinder 
oder Enkel unserer Mitglieder sind jedoch jeder-
zeit willkommen. Wir möchten uns auf diesem 
Weg für das entgegengebrachte Vertrauen herz-
lich bedanken. Wenn Sie Fragen zur Mitgliedschaft 
oder zu Ihrem Freistellungsauftrag haben, wenden 
Sie sich bitte an Roswitha Franke, Tel. 752489-30.

Seit 2002 hat der GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- 
und Immobilienunternehmen e.V. eine Kooperation mit dem 
Vermarktungsportal ImmobilienScout24. Ziel der Koopera- 
tion von Seiten des GdW ist es, den Wohnungsunternehmen 
als größte Anbietergruppe von Mietangeboten bei der Ver-
marktung freier Wohnungen im Internet einen Vorteil zu ver-
schaffen. Das ist in den vergangenen zehn Jahren mehr als 
erfolgreich gelungen. Durch die Bündelung des Angebotes 
konnte der GdW für alle Mitgliedsunternehmen einen Preis-
vorteil sichern, der seit Beginn der Kooperation auf bis zu 77 
Prozent angewachsen ist. In den Vertragsverhandlungen konn-

te eine Ausweitung der Preisvorteile über die Vermarktung 
von Objekten hinaus auf gemeinsam von GdW und Immobili-
en-Scout24 entwickelte Zusatzprodukte (z.B. Marktnavigator, 
Portal „Wohnen für ein langes Leben“) erreicht werden. Auch 
wird es nach wie vor keine unterschiedlichen Preise für Miet-
wohnungen, Wohnungen zum Kauf und Gewerbeobjekte ge-
ben. Der GdW hat es als einziger Verband geschafft, den Ko-
operationsvertrag mit ImmobilienScout24 zu verlängern und 
auszubauen. Vielen anderen Verbänden hat Immobilien-
Scout24 solche Konditionen gar nicht erst angeboten oder 
bestehende Rabattvereinbarungen aufgekündigt.

4 Prozent Dividende     
Zeichnen Sie jetzt weitere Geschäftsanteile!

ImmobilienScout24
Kooperationsvertrag 
wurde verlängert

Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder am Jahresende

	2.500.000                         3.000.000	                         3.500.000                           4.000.000                          4.500.000                          5.000.000

2.865.175 €
2004

3.386.440 €
2006

3.541.285 €
2008

4.359.200 €
2010

4.908.230 €
10/2012

2.786.900 €
2003

3.160.605 €
2005

3.430.460 €
2007

4.130.130 €
2009

4.741.605 €
2011

Wer ein paar Euro auf der 
hohen Kante hat, dem ist 
natürlich daran gelegen 
das Geld sicher anzule-
gen. Die Angebote hierfür 
sind umfangreich, leider 
aber auch sehr unüber-
sichtlich. Besonders be-
liebt sind Anlagen in 
Sachwerte wie Immobi- 
lien, doch die kommen 
nicht für jeden in Frage. 
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4 Prozent Dividende     
Zeichnen Sie jetzt weitere Geschäftsanteile!

In 80 Gärten um die Welt:
internationale gartenschau hamburg 2013 
lockt Besucher in attraktive Erlebniswelten

Die Strecke der Monorailbahn auf 
der igs 2013 ist gut 3,5 Kilometer lang.

Blumenimpressionen 
auf der igs 2013
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Wenn sich am 26. April kommenden Jah-
res die Pforten zur internationalen garten-
schau hamburg (igs 2013) öffnen, wird die 
Freie und Hansestadt Hamburg zum be-
gehrten Ausflugsziel vieler Gäste aus 
Deutschland und dem Ausland. Das touris- 
tische Großereignis auf Europas größter 
bewohnter Flussinsel Hamburg-Wilhelms-
burg nimmt seine Besucher mit auf eine 
kurzweilige Weltreise durch sieben Erleb-
niswelten voller internationaler und re- 
gionaler Bezüge, Klima- und Vegetations-
zonen dieser Erde.

80 fantasievoll von renommierten natio-
nalen und internationalen Landschafts-
planern und Gartenbauarchitekten ge-
staltete Gärten erzählen von Fernweh  
und Reisefieber, fremden Sprachen und 
Gebräuchen, exotischen Pflanzen und  
Gewürzen. Sie spiegeln in ihrer bunten 
Vielfalt auch die Interkulturalität und In-
ternationalität Hamburgs und des aus-
stellenden Viertels wider. Das über 100 
Hektar große Paradies inmitten großstäd-
tischer Geschäftigkeit ist mit der S-Bahn 
in nur acht Minuten vom Hamburger 
Hauptbahnhof zu erreichen und kann ma-
ritim auch aus der Hamburger City per 
Barkasse angesteuert werden. Die igs 
2013 erfüllt nicht nur Blütenträume. Der 
barrierefreie Wilhelmsburger Inselpark 
wird für die ganze Familie einen Sommer 
lang zur Freilichtbühne für Konzerte, Kul-
turveranstaltungen und Mitmachaktio-
nen, zum Sportparadies für kleine und 
große Bewegungshungrige, zur Wohl-
fühloase für Kurzurlauber und gestresste 

Großstädter, zur ersten Adresse für 
Freunde heimischer und internationaler 
Küchen. Die Flussinsel-Gartenschau, erste 
internationale Gartenschau an Elbe und 
Alster nach 40 Jahren, wird auch zum 
großen Forschungslabor: Mit weit über 
2.500 Bildungsangeboten werden Kinder, 
Schüler und Erwachsene für grüne The-
men begeistert.
Im Süden des Gartenschaugeländes war-
ten die fünf größten Kulturlandschaften 
der Metropolregion Hamburg auf einer 
1,5 Hektar großen Präsentationsfläche 
darauf, entdeckt zu werden: Gärten zei-
gen sorgfältig gepflegte Obstbäume, lila 
blühende Heide oder sanft geschwunge-
ne, heckengesäumte Felder, Marktstände 
laden zum Entdecken der Spezialitäten 
aus der Region ein. Nicht nur was hier ver-
kauft wird, ist regional, saisonal, gentech-
nikfrei und so klimaschonend wie möglich 
erzeugt und verarbeitet worden, stammt 
bevorzugt aus ökologischem Anbau oder 
wurde fair gehandelt. Alle landschafts- 
und architekturplanerischen Anlagen und 
Gebäude werden ressourcenschonend 
und nach neuesten energetischen Stan-
dards errichtet. Eine faszinierende Sicht 
auf die beeindruckenden Gartenland-
schaften bietet eine Fahrt mit der Mono-
railbahn auf dem 3,4 Kilometer langen 
Rundkurs. Auf bis zu sechs Meter hohen 
Stelzen schnurren die Gäste langsam und 
leise über das Areal.
Ein Tagesticket kostet 21 Euro, die Abend-
karte – ab 18.00 Uhr bis zum Einbruch der 
Dunkelheit – 9 Euro, eine Dauerkarte für 
alle 171 Tage 110 Euro.

Rechtzeitig zum beginnenden Weih-
nachtsgeschäft sind bereits jetzt igs Ein-
zeltickets im Vorverkauf erhältlich. Drei 
Wege führen zum Ziel: per Internet rund um 
die Uhr (www.igs-hamburg.de/webshop), 
im igs-Zentrum (Am Inselpark 1, 21109 
Hamburg, Mo-Do 10-18 Uhr, Fr 10-15 Uhr) 
oder bei einem von über 250 Vertriebs-
partnern. Öffnungszeiten und mehr unter 
www.igs-hamburg.de/ihr-besuch

Welt der Religionen: 
gemeinsamer Brunnen 
als Zeichen für Respekt 
und Toleranz. Nachbarschaftskarte 

für die Bewohner der 
Elbinseln

Als Bewohnerin oder Bewohner der 
Elbinseln Wilhelmsburg, Veddel, Klei-
ner Grasbrook und Steinwerder erhal-
ten Sie an drei Tagen Ihrer Wahl freien 
Eintritt auf die igs 2013. Die so ge-
nannte Nachbarschaftskarte ist perso-
nengebunden und enthält Ihren Na-
men und Ihr Geburtsdatum. Die 
Nachbarschaftskarte können Sie ab 
sofort mit einem Anmeldeformular be-
antragen, das Sie im Wilhelmsburger 
Rathaus, im igs-Zentrum und im IBA-
Dock (Veddel) zu den jeweiligen Öff-
nungszeiten erhalten. Das ausgefüllte 
Formular kann nur im igs-Zentrum ab-
gegeben (Am Inselpark 1, 21109 Ham-
burg, Mo-Do 10-18 Uhr, Fr 10-15 Uhr) 
oder per Post geschickt werden. An-
hand Ihres Personalausweises müssen 
Sie nachweisen, dass Sie auf einer 
Elbinsel wohnen. Ausländische Mit-
bürger ohne gültigen deutschen Pass 
benötigen zusätzlich zu Ihrem Pass 
eine Meldebestätigung. Bei Zusen-
dung des Antrages per Post fügen Sie 
bitte Kopien der Ausweise und der 
Meldebescheinigungen für jede Per-
son bei. Die Kopien werden nach Prü-
fung durch die igs 2013 vernichtet. Ab 
Februar 2013 kann das personalisierte 
Ticket dann im igs-Zentrum abgeholt 
werden. Bei der Abholung des Tickets 
und beim Eintritt zur Gartenschau 
müssen der Personalausweis bzw. der 
Pass und die Meldebestätigung erneut 
vorgezeigt werden. Mit der Nachbar-
schaftskarte können Sie vom 26. April 
bis zum 13. Oktober 2013 während der 
regulären Öffnungszeiten über einen 
Sondereinlass am Haupteingang auf 
das Gelände gelangen. Nach dreima-
liger Nutzung ist die Nachbarschafts-
karte abgelaufen.
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In der dunklen Jahreszeit haben Einbrecher wieder Hochsaison. Mit 
einfachen Maßnahmen kann jeder zum Einbruchschutz beitragen:

•	Lassen Sie auch bei kurzer Abwesenheit die Fenster nicht gekippt.
•	Ziehen Sie die Wohnungstür nicht einfach zu – die Tür immer  
	 zweimal abschließen.
• Achten Sie beim Verlassen des Hauses darauf, dass die Hausein- 
	 gangstür in das Schloss fällt. Fremden ist somit der Zugang zum  
	H aus verwehrt.
• Bitten Sie vor einer Urlaubsreise Freunde, Bekannte oder Nach- 
	 barn während Ihrer Abwesenheit regelmäßig den Briefkasten zu  
	 leeren. Überlaufende Briefkästen sind für Einbrecher ein eindeu- 
	 tiger Hinweis auf vorübergehend verlassene Wohnungen.
• Aufmerksame Nachbarn können Einbrüche verhindern – schon  
	 bei verdächtigen Geräuschen die 110 anrufen.

Wenn sich Mieter durch den Einbau von Sicherheitstechnik vor Ein-
brechern schützen möchten, müssen sie das auf eigene Kosten tun. 
Ansprüche auf Maßnahmen durch den Vermieter bestehen nicht. 
Wenn der Mieter bauliche Veränderungen vornimmt, muss er den 
Vermieter um Erlaubnis fragen, da sonst bei Auszug die Kosten des 
Rückbaus in den ursprünglichen Zustand vom Mieter zu tragen 
sind.

Wenn es dunkel wird, ist es am schlimmsten. 
Dann kommen sie – dämmerungsaktiv, wie 
sie nun mal sind – aus ihren Löchern und ge-
hen auf Nahrungssuche: die Wildkaninchen.

Auch vor frisch bepflanzten Blumenbeeten 
machen sie nicht halt. Gehwege werden 
durch Kaninchenbauten untergraben, Rasen- 
und Gartenflächen sind davon durchzogen. 

Was Passanten häufig mit Aussagen wie 
„putzig“ kommentieren, ist für die meisten 
Anwohner zum Ärgernis geworden. Wer  
miterlebt, wie es immer voller wird auf dem 
Rasen und wie es im Dunkeln huscht und 
hoppelt, kommt ins Grübeln: Wo kommen 
die alle her?
Nicht nur in Wilhelmsburg, im gesamten 
Stadtgebiet sind die Kaninchen zugange. Ha-
ben Kaninchen erst einmal ein Zuhause ge-
funden, dann bleiben sie ihm auch treu und 
vermehren sich vier- bis fünfmal im Jahr. Ein 
Weibchen kann jeweils bis zu acht Junge  
werfen. Gerade bei milden Wintern vermeh-
ren sich die Kaninchen besonders stark. Viel-
leicht ist es ein Phänomen der Erderwär-
mung. Fest steht aber, dass die natürlichen 
Feinde wie Habicht oder Fuchs in der Stadt 
fehlen. Der Mensch stellt für die Kaninchen 
keine Gefahr dar – im Gegenteil, manchmal 
werden sie noch gefüttert. Das ist falsch ver-
standene Tierliebe. Die dadurch geförderte 
Überpopulation erzeugt Krankheiten und 
Seuchen, an denen die Kaninchen verenden. 
Stadtjäger versuchen u.a. mit Hilfe von Frett-
chen die Kaninchen zu bejagen und die Popu-
lation klein zu halten.

Ungebetene Gäste
Einbruchschutz, der nichts kostet

GroSSstadtplage – Die Wildkaninchen

Füttern 
Sie bitte 

niemals 
die 

Kaninchen!

Der beste Einbruchschutz 
sind aufmerksame Nachbarn.
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Die Beschilderung ist eindeutig: Nur 
für Stellplatzmieter. Doch dies wird 
häufig ignoriert – sehr zum Ärger 
der Stellplatzmieter. Wir können 
den Ärger gut nachvollziehen, da 
auch der Besucherparkplatz vor der 
Geschäftsstelle des BAUVEREINS 
häufig von Fremdparkern miss-
braucht wird. 

Wir haben schon über einen ver-
senkbaren Poller nachgedacht. Dies 
wäre wirtschaftlich jedoch nicht zu 
vertreten. Ein Spaziergang durch die 
HafenCity zeigt, wie die Stadt Ham-
burg Autofahrer diszipliniert und 
von den Gehwegen auf die raren 
Parkplätze zwingt. Die Erziehungs-
instrumente heißen: Parkdoppel-
armbügel, Frankfurter Hüte, Rot-
Weiß- und Ufo-Poller, dreieckige 
Beton-Schweine, Stahlringe, Ab-
sperrgitter, Findlinge, Zinnsoldaten, 
Pflanzkübel, Betonbaken, Granit-
würfel, Holzpfähle oder Steinqua-
der. Der BAUVEREIN wird seine 
Stellplatzanlagen nicht mit weite-
ren Schildern kennzeichnen und 
ebensowenig dem „Poller-Irrsinn“ 
verfallen. Lediglich aus Sicherheits-
gründen werden in bestimmten Be-
reichen Absperrelemente einge-
setzt, z.B. um Rettungswege für die 
Feuerwehr freizuhalten. Als letztes 
Mittel steht uns dann immer noch 
das Abschleppen von wild par-

kenden Autos zur Verfügung. Denn 
nicht nur die öffentliche Hand, auch 
Eigentümer und Nutzer dürfen 
Falschparker auf deren Kosten ab-
schleppen lassen: Wer unbefugt auf 
einem fremden Grundstück parkt, 
darf von dem Grundstückseigen-
tümer bzw. Nutzungsberechtigten 
im Rahmen des Selbsthilferechtes  
(§ 859 BGB) abgeschleppt werden 
und muss zudem noch die anfal-
lenden Abschleppkosten tragen 
(BGH Urteil). Solange kein Notfall 
vorliegt, sind wir der Meinung, dass 
ein Zettel an der Autoscheibe aus-
reicht, um den Fahrer auf sein Ver-
gehen hinzuweisen. Nur wenn das-
selbe Auto ein weiteres Mal 
abgestellt wird, kann man zu drasti-
scheren Maßnahmen greifen. Im 
kommenden Jahr, wenn die igs 2013 
in Wilhelmsburg stattfindet, ist  
damit zu rechnen, dass Besucher 
Stellplätze unbefugt zuparken. 
Dann sollten wir jedoch etwas Gast-
freundlichkeit walten lassen und 
nicht gleich den Abschleppdienst 
beauftragen.

Ausgerechnet in der dunklen Jahreszeit kommt es 
ab und zu vor, dass unsere Mitglieder auf einmal 
im Düstern sitzen. Wenn beim Blick aus dem Fens-
ter keine Straßenbeleuchtung zu sehen ist und die 
Nachbarn ebenfalls vor einem schwarzen Bild-
schirm sitzen, dann ist die Ursache häufig ein 
Stromausfall im gesamten Wohngebiet. Da kön-
nen auch unsere Hauswarte nicht helfen! In die-
sen Fällen sollten Sie sich entweder mit der Not-
dienstzentrale unter Tel. 345 110 in Verbindung 
setzen oder direkt die Störungsannahme von  
Vattenfall unter der kostenfreien Telefonnummer 
0800 1439439 informieren.

Stromausfall
Zappenduster – und 
nun?

Trotz Falschparkern: 
Kein Poller-Irrsinn 

in unseren 
Wohnanlagen

Poller-Vielfalt in Hamburg: Die Erziehungsinstrumente für 
Autofahrer sind in den seltensten Fällen eine Bereicherung für das 
Straßenbild.

Stromausfälle kommen selten vor - 
trotzdem sollte eine Taschenlampe immer griffbereit sein.
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Die Idee des genossenschaftlichen Wohnungsbaus hat 
in Hamburg eine lange Tradition. Das Fehlen einer staat-
lichen Wohnungsbaupolitik führt Ende des 19. Jahrhun-
derts in Hamburg dazu, dass sich Arbeiter und Hand-
werker zu Baugenossenschaften zusammenschließen, 
um in Selbsthilfe günstige und qualitativ hochwertige 
Wohnungen zu errichten und Konzepte für den sozialen 
Wohnungsbau zu entwickeln. Bereits 1862 wird die 
erste Siedlung auf Steinwärder im heutigen Hamburger 
Hafen gebaut. 
Neben der historischen Perspektive auf die Entwicklung 
der Backsteinstadt Hamburg wirft die Ausstellung einen 
Blick auf die Genossenschaftskultur und zeigt anhand 
der Hamburger Variante der „Frankfurter Küche“ oder 
historischer Möbel aus der Jägerpassage auf St. Pauli die 
Einflüsse auf die Wohnkultur und Ausstattungsstan-
dards ihrer Zeit. Neuere Wohnkonzepte wie Mehrgene-
rationenhäuser oder integrative Wohnprojekte bewei-
sen, dass die genossenschaftliche Idee von Solidarität 
und Selbstbestimmung nach wie vor aktuell ist.

Sonderausstellung im Museum der Arbeit:
Eine Wohnung für uns. Genossenschaftlicher 
Wohnungsbau in Hamburg

Ab dem 14. November 2012 
widmet sich das Museum der 
Arbeit in seiner neuen Ausstel-
lung „Eine Wohnung für uns“ 
den Baugenossenschaften und 
ihrer Bedeutung für die Stadt-
entwicklung und Wohnkultur 
in Hamburg. Die Ausstellung 
präsentiert auf 650 qm einen 
Rundgang durch Hamburgs 
Wohnviertel und die Geschich-
te der Baugenossenschaften – 
von der „Hamburger Burg“ der 
Kaiserzeit, dem „Arbeiter-
schloss“ der Schiffszimmerer 
am Venusberg in der Neustadt 
von 1900 bis zu aktuellen 
Wohnprojekten wie die Gän-
geviertel Genossenschaft am 
Valentinskamp.

Gängeviertel 
ca. 1930

Gebhardhof 
um 1910
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Auf einer Grundfläche von einem Quadratmeter können 
Besucher in der Ausstellung einen Turm bis ca. 3,30 m 
Höhe bauen. Als Baumaterial dienen 1.500 Holzstäbe (2 x 
2 x 12cm), 250 Sperrholzplättchen bzw. Geschossdecken 
(10 x 10 cm). Andere Bauwerke sind natürlich auch er-
laubt. Um spektakulären Neubauten Platz zu machen, 
können die Werke mit einer Art Angel abgerissen werden. 
Der „Turmbau zu Barmbek“ ist eine Geschicklichkeits- 
übung, vermittelt Grundeinsichten in die Baustatik und 
macht Spaß und Lärm – besonders der Abriss. Es ist ein 
Angebot für Einzelbesucher oder Familien und Kinder, 
kann spontan genutzt werden ohne Vorwissen oder An-
meldung und lädt auch zum gemeinsamen Bauen ein.

Sonderausstellung im Museum der Arbeit:
Eine Wohnung für uns. Genossenschaftlicher 
Wohnungsbau in Hamburg

Turmbau zu Barmbek
Geschicklichkeitsspiel 
für Familien und Kinder

Erste Hamburger 
Burg von 1899

Großer  
Bäckergang

1900

Nicht vergessen!
Familientag im Museum der Arbeit
Samstag, 24. November 2012

Unsere Mitglieder, die sich zum „Familientag“ ange-
meldet haben, haben am 24. November 2012 in der 
Zeit von 10 bis 17 Uhr freien Eintritt in das Museum 
der Arbeit und können neben der Sonderausstellung 
auch die laufende Ausstellung besuchen. In und vor 
dem Museum erwartet die Kinder ein abwechslungs-
reiches Programm. Für das leibliche Wohl ist gesorgt.

Die Sonderausstellung läuft 
vom 14. November 2012 bis 1. April 2013

Museum der Arbeit, Wiesendamm 3, 22305 Hamburg 
direkt am U-/S-Bahnhof Barmbek
Tel. 040 428133-0, www.museum-der-arbeit.de

Öffnungszeiten:
Mo	 13-21 Uhr
Di-Sa	 10-17 Uhr
So	 10-18 Uhr

Eintritt: 
6 Euro, ermäßigt 4 Euro.
Bis 18 Jahre Eintritt frei.

Falkenried-Terrassen 
1974
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Um ein behagliches Wohnklima zu erreichen, muss in unseren 
Breitengraden der Wohnung während rund zwei Drittel des 
Jahres Wärme zugeführt werden. Die Wärme kommt entwe-
der aus einer Zentralheizung oder wird in der Wohnung durch 
eine Etagenheizung oder Einzelöfen erzeugt. Eine Zentralhei-
zung ist in ihrer Heizwirkung schwerfälliger als eine Ofenhei-
zung. Sie kann während der kalten Jahreszeit nur dann ein 
angenehmes Raumklima schaffen, wenn sie ständig in Betrieb 
und in allen Räumen schwach eingeschaltet ist. Nur so kön-
nen die Raumwände Wärme speichern.

In zunehmendem Maße werden im Winterhalbjahr feuchte 
Stellen und Stockflecken beobachtet, vor allem an der Innen-
seite von Außenwänden und hinter größeren Möbelstücken. 
Im fortgeschrittenen Stadium bildet sich Schimmelpilz, der 
sich rasch ausbreitet. Tapeten lösen sich ab und es riecht 
modrig. Diese Erscheinungen beeinträchtigen nicht nur unser 
Wohlbefinden, sondern schädigen auch die Bausubstanz und 
setzen den Wärmeschutz der Außenwände herab.
Die Feuchtigkeit kommt – bis auf wenige Ausnahmen – fast 
immer von innen aus der Raumluft. In der Luft vorhandene 
Schimmelpilzsporen finden auf den feuchten Flecken einen 
Nährboden, auf dem sie zu unserem Ärgernis wachsen und 
gedeihen. Mit ein paar einfachen Mitteln kann man feuchte 
Wände vermeiden:

•	 Heizen Sie alle Räume ausreichend und vor allem möglichst  
	 kontinuierlich.
•	 Unterbinden Sie nicht die Luftzirkulation. Möbelstücke  
	 stehen am besten vor Innenwänden.

• Behindern Sie nicht die Wärmeabgabe der Heizkörper durch  
	V erkleidungen, lange Vorhänge oder vorgestellte Möbel.
• Halten Sie die Türen zu weniger beheizten, kühleren Räu- 
	 men stets geschlossen.
• Regulieren Sie das Raumklima durch regelmäßige Fenster- 
	 lüftung. Kein Dauerlüften während der Heizperiode!

Nähere Informationen können Sie auch der Broschüre Gesundes 
Wohnen entnehmen, die in unserer Geschäftsstelle ausliegt oder 
die wir Ihnen auf Anfrage auch gerne zusenden. Bitte setzen Sie 
sich mit Ines Wessel-Schmidt, Tel. 752489-91 in Verbindung.

Wenn ein Heizkörper nicht vollflächig 
Wärme abstrahlt, glauben viele Mieter, 
dass sich Luft im Heizkörper befindet. 
In der Regel wird jedoch aufgrund der 
Einstellung des Thermostatventils 
nicht mehr Wärme frei gegeben. 

Leider kommt es immer wieder vor, 
dass Mieter die Heizkörper selbst ent-
lüften und dadurch in der Heizungsan-
lage erhebliche Probleme verursachen. 
Die Wasserführung einer Heizungsan-
lage ist ein geschlossenes System und 
sowohl die darin zirkulierende Wasser-
menge als auch der für den Betrieb er-
forderliche Druck müssen gleichblei-
bend sein. Alle Heizkörper, die an das 
System angeschlossen sind, werden 

über den so genannten hydraulischen 
Abgleich aufeinander abgestimmt. 
Wird nun eine Entlüftungsschraube 
geöffnet, ohne dass wir als Betreiber 
der Heizungsanlage darüber infor-
miert werden, fällt der Druck ab. Durch 
die Unordnung im System können 
dann nicht mehr alle Heizkörper mit 
Wärme versorgt werden.
Daher bitten wir alle Mieter, die Heiz-
körper auf keinen Fall selbst zu ent-
lüften. Sollte in Ihrer Wohnung ein 
Problem mit der Wärmeversorgung 
auftreten, melden Sie sich direkt bei 
uns. Nur so können wir umgehend rea-
gieren und sicherstellen, dass die Hei-
zungsanlage einwandfrei funktioniert.

Unordnung im System
Heizkörper dürfen nicht entlüftet werden!

Wohlfühlklima in den eigenen vier Wänden
Die besten Tipps zum Heizen und Lüften

Für ein angenehmes Wohnklima regelmäßig lüften: 
Feuchte Raumluft begünstigt Schimmelbildung!

Auf keinen Fall selbst 
Hand anlegen, sondern 
bei Problemen mit der 
Heizungsanlage sofort 
den BAUVEREIN 
verständigen.
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Gedanken zum 
Jahreswechsel
Wie geht es uns? Sind wir gesund?

Gibts zur Verzweiflung einen Grund?
Besitzen wir was uns gehört?

Hat nichts und niemand das zerstört,
was wir uns selber aufgebaut?

Ist unser Tisch noch reich gedeckt?
Hat keine Bombe uns erschreckt?

Sind Durst und Hunger unbekannt?
Leben wir im freien Land

und sind behütet durch den Frieden?

Gibt’s Tage, da man richtig lacht?
Schlafen wir ruhig in der Nacht?

Sind Tränen eine Seltenheit?
Ist nichts geschehn in letzter Zeit,

was unser Leben ruiniert?

Wenn es dem nächsten Jahr gelingt,
dass es uns diesen Wohlstand bringt,

dann hat das Jahr uns reich beschenkt.
Wer trotzdem dann ans Jammern denkt,

der hat das alles nicht verdient.

Ruth-Ursula Westerop, 1927-2010

Wir wünschen ein besinnliches 
und friedvolles Weihnachtsfest und 
für das kommende Jahr Gesundheit, 

Glück und Erfolg.

Das Team des BAUVEREINS

Thorsten 
Schulz
Vorstands-
mitglied

Wolfgang 
Schwitalla
Vorstands-
mitglied

Roswitha 
Franke
Vermietung/
Mitglieder-
verwaltung

Ines 
Wessel-
Schmidt
Sekretariat

Uwe Liebelt
Haushand-
werker/
Elektro-
installateur

Claus 
Karkotz
Buch-
haltung

Heike 
Burchard

Vermietung/
Betriebskosten

Christopher 
Stierl 

Hauswart-
gehilfe

Dirk 
Gajek

Hauswart

Frank 
Schwartau

Hauswart

Detlef 
Lach

Hauswart

Andreas 
Bredehöft

Technik, 
Prokurist



Bauverein Reiherstieg eG
Georg-Wilhelm-Straße 127a
21107 Hamburg
Tel. 040 752489-0
Fax 040 752489-99
info@reiherstieg.de
www.reiherstieg.de

Öffnungszeiten
Montag bis 
Donnerstag	 08:00-12:00 Uhr
Montag		  14:00-17:00 Uhr 
Donnerstag	 14:00-18:00 Uhr
Termine außerhalb unserer Öffnungszeiten
jeder Zeit nach Vereinbarung.
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       Schadenmeldung: Tel. 7535431
Montag bis Freitag    8:00-10:00 Uhr

Montag  16:00-17:00 Uhr
Außerhalb dieser Zeiten nehmen wir 

Ihre Schadenmeldung in unserer 
Geschäftsstelle, Tel. 752489-0 entgegen.

Notdienst: Tel. 345 110
Für Notfälle (z.B. Wasserrohrbruch, 

Heizungsausfall) außerhalb 
unserer  Geschäftszeiten:

Am Wochenende: 
Freitag ab 12:00 Uhr 

bis Montag 08:00 Uhr
An Werktagen: 

Montag bis Donnerstag ab 16:00 Uhr 
bis zum folgenden Werktag 08:00 Uhr

An Feiertagen: 
vom Vortag ab 16:00 Uhr 

bis zum folgenden Werktag 08:00 Uhr


